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Gemeinsam für mehr Energieeffizienz

Ist die Verlegung von Breitbandkabeln 
oder die Erneuerung von Rohrleitungen 
geplant, können durch gleichzeitiges  
Verlegen von Wärmenetzen Kosten  
eingespart werden.

Wann Wärmenetze sinnvoll sind

Hohes Energieeinsparpotential im 

Gebäudebestand in Deutschland

Vor allem ältere Gebäude, die vor der 1. Wär-

meschutzverordnung 1977 gebaut wurden, 

verbrauchen unnötig viel Energie, da die Hei-

zungstechnik veraltet und die Wärmedäm-

mung unzureichend ist. In diesen Fällen ist es 

in jedem Fall sinnvoll, die Versorgung auf 

Quartiersebene ins Auge zu fassen.

Nutzung erneuerbarer Energiequellen

Die Nutzung hängt stark von der  

Bebauungsstruktur ab

Dichte Besiedelung: 

Biomethan aus dem Erdgasnetz 

ist auch in Ballungsräumen ver-

fügbar. Die Nutzung von Son-

nenenergie (Solarthermie, Pho-

tovoltaik) zur Wärme- und/oder 

Stromerzeugung hängt von der 

Konstruktion und Ausrichtung 

der Dächer ab.

Lockere Besiedelung: 

Gibt es Freiflächen, kann Erd-

wärme durch Geothermie ge-

nutzt und gespeichert werden. 

Auch sind die Einstrahlungsver-

hältnisse oftmals besser als im 

dicht besiedelten Bereich, was 

Photovoltaik und Solarthermie 

auf den Dachflächen ermöglicht.
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1. Wärmeschutzverordnung

Spezieller Wärmebedarf nach Baujahr 

kWh/m2/a

Im Gebäudebestand kann der Zusammenschluss mehrerer Wohneinheiten  
zu einem Wärmenetz eine energieeffiziente und CO2-arme Wärmeversorgung ermöglichen.



Die Effizienzgewinne  
der ersten Sanierungsmaß- 
nahme sind am höchsten. 

1. Maßnahme Heizung

2. Maßnahme Keller

3. Maßnahme Lüftung

4. Maßnahme Dach

5. Maßnahme Fenster

6. Maßnahme Fassade

35 %

+ 5 %

+ 9 %

+ 9 %

+ 9 %

+ 7 %
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Fassade

KWK

Brennwert

Nutzung  
erneuerbarer Energiequellen

Einsatz von Effizienztechnologien,  
z. B. Kraft-Wärme-Kopplung (KWK)

Kostenvorteile bei Betrieb,  
Wartung, Instandhaltung

Innovative Technologien

Effiziente und sichere Wärmeversorgung in  

Mehrfamilienhäusern und Bestandsquartieren

Wenn das Einbringen von Erdsonden möglich ist, eignen 

sich neben elektrischen Wärmepumpen auch Gasmotor-

wärmepumpen zur Wärmeerzeugung aus Erdwärme. Im 

Gegensatz zu elektrischen Wärmepumpen können Gas-

motorwärmepumpen auch hohe Vorlauftemperaturen  

effizient erzeugen, was im Gebäudebestand oftmals erfor-

derlich ist, z. B. in Altbauquartieren. Auch können sie die 

Abwärme aus Abwassersystemen zur Wärmerzeugung 

nutzen.

Bauliche Sanierungskosten

Wirtschaftlichkeit und Sozialverträglichkeit

Eine bauliche Sanierung bedeutet 

zumeist großen Aufwand oder ver-

bietet sich manchmal aus Grün-

den des Denkmalschutzes. Die Ein-

richtung eines Wärmenetzes und 

der gemeinsame Betrieb effizien-

ter Wärmeerzeuger auf Quartiers-

ebene sind Maßnahmen, die zur 

Wirtschaftlichkeit und zur CO2- 

Einsparung beitragen.

Die Erhöhung der Energieeffi-

zienz in der Wärme erzeugung 

ist die Sanierungsmaßnahme, 

mit der am meisten Energie 

eingespart werden kann – mit 

vergleichsweise niedrigen Kos-

ten. Das gilt insbesondere  

für die Quartiersversorgung – 

hier sind die Effizienzgewinne 

besonders hoch.

   Erneuerbare Energien (z. B. Sonnenenergie) 
 oder Abwärme aus Abwasser

+ effiziente KWK (Erdgas- und/oder Biomethan-BHKW) 

=  Die Energieversorgung kann durchgängig  
 sichergestellt und neben Wärme zusätzlich Strom  
 erzeugt werden.



Umsetzung

Regionales 
Energiekonzept

Quartiersversor-
gungskonzept

Kommunales 
Energiekonzept

Das Förderprogramm „Wärmenetze 4.0“ 
des BMWi  fördert die Realisierung beson-
ders innovativer Wärmenetz-Projekte mit 
bis zu 15 Millionen Euro.

Kostenvorteile bei Betrieb, 
Wartung, Instandhaltung

Mehr Platz  
im Wohngebäude

Einsparung  
von Treibhausgasen

Verringerte Abhängigkeit 
von Energiepreisen

Staatliche Förderung

Energieeffizienz wird belohnt.

Wärmenetze sparen Energie und somit CO2 

ein. Daher hat die Bundesregierung attrakti-

ve Förderprogramme aufgelegt. Zuschüsse 

gibt es sowohl für die Erstellung von Ener-

giekonzepten als auch für die Umsetzung 

von Wärmenetzsystemen, die erneuerbare 

Energien einbinden und/oder KWK-Anlagen 

beinhalten. Mehr Informationen zu den  

Förderprogrammen sind zu finden unter: 

www.foerderdatenbank.de/Foerder-DB/ 

Navigation/foerderrecherche.html

Der Planungsprozess

Vom Konzept zur Realisierung

Einbindung aller Träger öffentlicher Belange, 

u. a. Stadtwerke, Energieversorgungsunternehmen

Festlegung der Ziele · Potentialermittlung ·  

Erarbeitung von Versorgungskonzepten bzw. Varianten ·  

CO2-Bilanzierung · Wirtschaftlichkeitsberechnung

Um Potentiale einer Quartiersversorgung zu er-

mitteln, müssen im Vorfeld Informationen zum 

Energieverbrauch vorliegen. Im Rahmen der Kom-

munalrichtlinie wird die Erstellung von Energie-

konzepten und Klimaschutzstrategien gefördert. 

Die Erstellung kommunaler Energiekonzepte  

haben sich  viele Kommunen bereits freiwillig  

auferlegt, um einen  Beitrag zu den Klimaschutz-

zielen zu leisten. Stadtwerke bzw. Energieversor-

gungsunternehmen können sich in jeder  Phase 

der Konzeptentwicklung einbringen und ein Ener-

gieversorgungskonzept vorschlagen.

Komplexe Sanierungsvorhaben 

mit einer gemeinschaftlichen 

Energieversorgung sind nur 

durch einen robusten Planungs-

prozess umsetzbar, insbesonde-

re, wenn gleichzeitige Baumaß-

nahmen vorgesehen sind. Die 

Kommunikation zwischen allen 

Akteuren in jedem Planungs-

schritt ist Voraussetzung für die 

Realisierung eines Quartiersver-

sorgungskonzeptes.



Dollnstein (Bayern) München-Haidhausen

Kaltes Nahwärmenetz Sanierung und CO2-neutrale Energiever- 
sorgung einer 50er Jahre-Wohnanlage

Geothermie  
+ Solarthermie
+ elektrische Wärmepumpen  
+ Erdgas-BHKW  
+ Gas-Brennwertkessel
+ Holzhackschnitzelkessel

Geothermie  
+ Solarthermie + Photovoltaik  
+ Gasmotorwärmepumpe  
+ Gas-Brennwertkessel

In diesem Best-Practice-Beispiel wird das Nah-

wärmenetz mit unterschiedlichen Temperaturen 

gespeist, da nur in den Wintermonaten hohe 

Temperaturen benötigt werden. Somit werden 

Wärmeverluste im Versorgungsnetz minimiert.

Gasmotorwärmepumpenhersteller passen  

ihre Produkte an die Erfordernisse im Quartier an, 

wie in diesem Best-Practice-Beispiel.

Umfang  

des Versorgungsgebiets

47 Gebäude mit über  

40 Wohneinheiten plus Gewerbe

4 Gebäude mit  

149 Wohneinheiten

Energiequellen erneuerbar Erdwärme (Geothermie flach), Sonne Erdwärme (Geothermie flach), Sonne

Energiequellen fossil Erdgas Erdgas

Wärme-/ Energie-

erzeugungstechnologien

Elektrische Wärmepumpe,  

solarthermische Anlagen, BHKW,  

Gas-Brennwertkessel, Kleinstwärmepumpen

Gasmotorwärmepumpe,  

solarthermische Anlagen, PV-Anlagen,  

Gas-Brennwertkessel

Versorgungsumfang Wärme, Strom Wärme

Versorgungsnetz Kaltwassersystem  

Mai – Oktober 25 – 30 °C, sonst 70 – 80 °C

Wärmenetz 32 °C bis 55 °C

Speicher Warmwasserschichtspeicher,  

Niedrigtemperaturspeicher

Puffer-, Trinkwarmwasserspeicher

Energie- / CO2-Einsparung 70 % 87 %

Denkmalschutz Teilweise Nein

Die Nutzung von Erdwärme und Sonnen- 

energie – in Kombination mit einem Erdgas-

BHKW zur durchgängigen Sicherstellung  

der Versorgung ist ein energieeffizientes  

und wirtschaftliches Konzept, das häufig  

zur Quartiersversorgung umgesetzt wird.

Auch im innerstädtischen Bereich kann Erdwär-

me durch Geo thermie für die Wärmeerzeugung 

genutzt werden, wenn in der Wohnanlage Frei-

flächen vorhanden sind. Gasmotorwärmepum-

pen können hohe Temperaturen erzeugen mit 

weniger Energieeinsatz als elektrisch betriebene 

Wärmepumpen. Die höhere Energieeffizienz von 

Gasmotorwärmepumpen macht sich vor allem 

an kalten Wintertagen positiv bemerkbar.

Best Practices – Umgesetzte Konzepte
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